
Besprechungen und Anzeigen 

Ferdinand Seibt: Mittelalter und Gegenwart. Ausgewählte Aufsätze. Festgab e zu sei-
nem 60. Geburtstag . Hrsg. von Winfried E b e r h a r d un d Heinz-Diete r G r i m m . 
Jan Thorbeck e Verlag. Sigmaringe n 1987. XVI, 399 S., 1 Bildnis . 

Zu m 60. Geburtsta g des Universitätsprofessor s Ferdinan d S e i b t wurden zwei Sam-
melbänd e herausgegeben , die eine Auswahl von Studie n enthalten , die er währen d der 
40 Jahr e seiner wissenschaftliche n Tätigkei t veröffentlich t hat . De r erste dieser Sam-
melbänd e war monothematisch . E r umfaßt e kürzer e Arbeiten S.s, die das Hussitentu m 
und die hussitisch e Revolutio n betrafen („Hussitenstudie n -  Personen , Ereignisse , 
Idee n eine r frühen Revolution" , Münche n 1987; vgl. die Rezensio n in: ZfO 39 [1990], 
S. 113—115). Da s Anliegen der Herausgebe r des zweiten Sammelbande s wurde da-
durc h erschwert , daß sie Studie n auswählen und sortiere n mußten , die unterschiedlich e 
historisch e Theme n betrafen , mit dene n sich der Autor im Laufe der Zei t befaßt hatte . 
Sie wählten aus dem umfangreiche n Werk von S. 19 Studie n und teilte n sie in drei Kapi-
tel ein: I . Geschicht e un d Utopie , IL Dynami k im Mittelalter , III . Deutschlan d un d 
die Tschechen . Es mu ß festgehalten werden , daß nu r das dritt e dieser Kapite l eine the -
matisch e Einhei t bildet , in dem alle Beiträge dem Obertite l entsprechen . 

Diese s dritt e Kapite l unterscheide t sich auffallend von den vorhergehende n auch in 
andere r Hinsicht . Di e Studie n der ersten zwei Kapite l sind bis auf eine einzige Ausnah-
me erst in den siebziger un d achtzige r Jahre n entstanden . Demgegenübe r war die Frag e 
der Beziehunge n zwischen den Deutsche n un d den Tscheche n für S. schon von Beginn 
seiner wissenschaftliche n Tätigkei t an wichtig, un d er beschäftigt e sich ständi g mit ihr, 
was allerdings mit seiner Herkunf t un d damit , was er erlebt hat , im Zusammenhan g 
steht . Deshal b wurde auch die älteste in dieses Kapite l eingereiht e Studi e („De r Natio -
nalitätenkamp f im Spiegel der sudetendeutsche n Geschichtsschreibun g 1848—1938") 
schon im Jahr e 1959 veröffentlicht , zwei weitere („Di e Deutsche n in der tschechische n 
Historiographi e 1945-1965"; „Zu r Struktu r der Erste n ĆSR" ) in den Jahre n 1967 un d 
1968, und die letzte n zwei („T . G . Masaryk und Eduar d Beneś . Di e ,Burgherren ' im 
politische n Profil"; „Tscheche n und Deutsch e -  De r lange Weg in die Katastrophe" ) 
in den Jahre n 1973 un d 1978. An allen diesen Studie n ist S.s Bestrebe n hoc h zu schät -
zen , nach der objektiven Wahrhei t zu suchen , die nationalistische n Vorurteil e nich t zu 
beachten , durc h die in der Vergangenhei t das Verhältni s zwischen Deutsche n un d 
Tscheche n verschlechter t wurde, und so Voraussetzunge n für eine Annäherun g zwi-
schen den beiden Völkern zu schaffen. Die s sind Merkmale , die auch sein dieser Pro -
blemati k gewidmete s Buch „Deutschlan d und die Tschechen " (Münche n 1974) charak -
terisieren . 

S.s Veröffentlichunge n über die Beziehunge n zwischen den Deutsche n und den 
Tscheche n betreffen meist die modern e Geschicht e un d stellen so eine gewisse Abwei-
chun g von der übrigen wissenschaftliche n Tätigkei t ihres Vfs. dar. In den Studien , die 
in die ersten zwei Kapite l des Sammelbande s eingereih t wurden , bewegt sich S. auf 
seinem eigentliche n Gebiet : Er befaßt sich mit der mittelalterliche n Geschicht e (bzw. 
mit dem 16. und 17. Jh.) , un d auf dieser Grundlag e erweiter t sich sein Interess e auf 
allgemein e Problem e der Geschicht e Europa s ode r auf die Universalgeschichte . Dre i 
der Studie n dieses Kapitel s betreffen noc h die Geschicht e Böhmens , seien es Teilfragen 
(„Di e böhmisch e Nachbarschaf t in der österreichische n Historiographi e des 13. und 
14. Jahrhunderts" , 1965; „Da s Toleranzproble m im alten böhmische n Staat" , 1975) 
oder Gesamtbetrachtunge n („Böhmisch e Geschicht e im europäische n Vergleich", 
1974); vor allem in dem letztgenannte n Aufsatz zeigt S., daß im Rahme n der europäi -
schen Geschicht e die böhmisch e Geschicht e nich t übergange n werden darf. 
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Diesen Gedanken findet man auch in einer Reihe anderer Arbeiten, die er in den 
siebziger und achtziger Jahren veröffentlicht hat. Die Ergebnisse seiner Forschungstä-
tigkeit veröffentlichte S. meist in Buchform, aber manche seiner Erkenntnisse und 
scharfsinnigen Beobachtungen auch als Studien. Im Jahre 1972 publizierte er das Buch 
„Utopica. Modelle totaler Sozialplanung"; im vorliegenden Sammelband sind daraus 
drei dieses Thema berührende Studien abgedruckt: „Utopie als Funktion abendländi-
schen Denkens" (1982), „Thomas und die Utopisten. Planungsoptimismus und univer-
sale Harmonie" (1977) und „Comenius als Utopist" (1972). Im Jahre 1984 ist sein Buch 
„Revolution in Europa" erschienen; im Sammelband wird der Artikel „Frühe Revolu-
tionen: Widerstandsrecht und causa fidei" (1984) wiedergegeben. Alle angeführten Stu-
dien haben nicht als Vorarbeiten für Bücher gedient - sie sind erst nach deren Beendi-
gung entstanden. S. behandelte darin einige Teilprobleme, mit denen er sich in den 
Büchern nicht befassen konnte. 

Der Autor hat intensiv auch ein weiteres Problem studiert: die europäische Krise 
des Spätmittelalters. Mit dieser Frage befassen sich in dem Sammelband drei Studien: 
„Die Krise der Frömmigkeit - die Frömmigkeit aus der Krise" (1975), „Europa 1475. 
Zur Krise des spätmittelalterlichen Staatensystems und ihre Überwindung" (1976) und 
„Zu einem neuen Begriff von der Krise des Spätmittelalters" (1984). S. selbst hält den 
Begriff „Krise des Spätmittelalters" für berechtigt, mag er auch etwas skeptisch bemer-
ken, daß „ohnehin ein jeder Lebensweg und eine jede historische Epoche krisenhaft' 
an sich" (S. 224) sei. Er lehnt jene Auffassung der Krise des Spätmittelalters ab, die 
nur von der wirtschaftlichen Entwicklung ausgeht und widmet seine Aufmerksamkeit 
vor allem der Krise der Religion und der Politik. 

Die restlichen vier Studien befassen sich mit selbständigen Themen. Nach neuen Zu-
sammenhängen sucht der Vf. in der Abhandlung „Von Prag bis Rostock. Zur Gründung 
der Universitäten in Mitteleuropa" (1973); in dem übersichtlichen Aufsatz „Die deut-
sche Siedlung im Osten. Träger bürgerlicher Lebensart in Schlesien, Böhmen und Süd-
osteuropa" (1983) setzt er die sogenannte deutsche Kolonisation in einen gesamt-
europäischen Kontext, weist auf ihre Bedeutung hin und stellt sich gegen alte, nationa-
listische Interpretierungen. Besondere Aufmerksamkeit verdienen zwei Studien, die 
von den Herausgebern an den Anfang des Sammelbandes gestellt wurden. S. behandelt 
darin allgemeine Fragen der Geschichtsforschung, Probleme, die zur Theorie und Auf-
fassung der Geschichte gehören. In der Abhandlung „Universalgeschichte und Natio-
nalgeschichte" (1984) erklärt er, warum die Nationalgeschichte auch weiterhin eines 
der Grundfächer historischer Arbeit bleibt, er unterscheidet und definiert Heilsge-
schichte, Kulturgeschichte, Weltgeschichte und Universalgeschichte und analysiert die 
einzelnen Möglichkeiten, wie in der Geschichte das Universale erfaßt werden kann. 
Die Studie „Die Zeit als Kategorie der Geschichte und als Kondition des historischen 
Sinns" bringt mehr, als ihr Titel verspricht. S. erörtert hier nicht nur die Bedeutung 
und die unterschiedliche Auffassung der Zeit in der menschlichen Geschichte, wobei 
die Zeit für ihn - neben Mensch und Raum - einen der Grundfaktoren des historischen 
Geschehens darstellt; seine Überlegungen zielen auf die Erfassung der Grundtenden-
zen der europäischen Entwicklung hin. 

Es ist nicht einfach, in einer kurzen Besprechung auch nur das Wesentlichste zusam-
menzufassen, das die in dem Sammelband abgedruckten Studien enthalten. S. will die 
Untersuchung ganz neuer historischer Probleme in Angriff nehmen, er sucht nach neu-
en Zusammenhängen und bringt neue Anregungen. Das zeigt auch das kundige, von 
den Herausgebern des Sammelbandes verfaßte Porträt des Autors. Man braucht nicht 
immer mit S.s Urteilen übereinzustimmen, seine Arbeiten sowie seine Art zu schreiben 
erwecken aber jedenfalls Respekt. Auch im Zusammenhang mit dem zweiten, anläß-
lich von S.s 60. Geburtstag herausgebrachten Sammelband muß wiederholt werden, 
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was bei der Bewertun g des ersten Sammelbande s gesagt worden ist: Es war eine glück-
liche Ide e der Herausgeber , in einem Band eine Auswahl von S.s Studie n zusammenzu -
fassen, die in verschiedene n Zeitschrifte n und Sammelbände n veröffentlich t wurden 

und deshalb schwer zugänglich sind. 

Brun n Jaroslav Mezni k 

Debüt et fin des lumieres en Hongrie, en Europê Centrale et en Europê Orientale. 

Actes du Sixieme Colloqu e de Mätrafüre d 20—25 octobr e 1984. Akademia i Kiadó , 

Budapest ; Edition s du CNRS , Paris . 1987. 316 S. 

Mätrafüre d war für nahez u eineinhal b Jahrzehnt e der Tagungsort , an dem über Pro -
bleme der Aufklärung in Ungar n und darübe r hinau s in weiten Teilen Ostmitteleuropa s 

referier t wurde , und auch das sechste Kolloquiu m vom 20. bis 25. Oktobe r 1984 verei-
nigte abermal s zahlreich e Referenten , die sich bemühte n klarzustellen , wann der Be-
ginn dieser Epoch e und wann deren End e angesetz t werden könnte . Bela K ö p e c z i 

versucht in einem Einführungsrefera t dieses Proble m zu umreiße n un d spann t einen 

weiten , wortreiche n Bogen um die Anfänge der Frühaufklärung , wobei er bis zu Coper -
nicu s un d Galile i zurückgeht , um dan n die Vertrete r dieser faszinierende n Geistesströ -
mun g in Ungar n zu erwähnen . 

Eva B a l á s z wird konkreter , sie widmet ihren Beitra g der Aufklärung in Italie n und 

Spanien . Pau l C o r n e a , der einzige Teilnehme r aus dem Nachbarlan d Rumänien , zeigt 

auf engem Rau m die Anfänge der Aufklärung in Siebenbürge n und in den beiden lange 

Zei t unterentwickelte n Donaufürstentümern , um sie in den Reigen der europäische n 

Aufklärungsbewegung einzuordnen , auch wenn viele der erwähnte n Vertrete r nu r sehr 

bedingt der Kategori e der Aufklärer zugerechne t werden können . Di e bibliogra-
phische n Hinweise , die ähnlic h wie bei andere n Referente n primä r auf ältere Darstel -
lungen verweisen, bieten jedenfalls eine gute Auswahl der einschlägigen Untersuchun -
gen. 

Mit dem Unterschie d zwischen „Vorbereitung " un d „Anfängen " der Aufklärung setzt 

sich Feren c B i r ó auseinander , währen d Lajos H o p p den Begriff „Frühaufklärung " 

und seine Anwendbarkei t auf den Herrschaftsrau m der ungarische n Adelsnatio n be-
handelt , wie dies anschließen d auch Imr e W e l l m a n n vom ungarische n Landwirt -
schaftsmuseu m unternimmt , der sich eingehen d mit Mathia s Bei und dessen 1735-1742 

in Wien erschienene n Werk „Notiti a Hungaria e novae historic o geographica " befaßt . 

Di e reiche n Spielarte n der Aufklärungserscheinunge n in Dalmatie n un d insbesonde -
re in Dubrovnik , dem damalige n Ragusa , in der zweiten Hälft e des 18. Jhs. charakteri -
siert Gabrijel a V i d a n von der Universitä t Zagre b auf der Grundlag e eines reiche n 

Quellenmaterials , das durchau s über mehrer e Referat e hätt e verteilt werden können , 

währen d der Beitra g über die Anfänge der Aufklärung in Pole n und deren Einwirkun -
gen auf die Nationalsprach e von Teresa K o s t k i e w i c z o w a eine beachtenswert e ar-
beitsökonomisch e Kürze aufweist, da sich die Autorin auf ein 1958 erschienene s Werk 

stütze n kann , das alle einschlägigen Quellen enthält . Ausführlich behandel t Edn a Hin -
die L e m a y (Paris ) die Beziehunge n zwischen Frankreic h und Pole n in den ereignisrei -
chen Jahre n von 1789 bis 1791. Ein e Ergänzun g zu diesem imme r wieder neu behandel -
ten Them a biete t das Refera t von Mari a F l a n d r i n (Paris) , die ihren Beitra g den lite-
rarische n Salon s in Frankreic h und Pole n widmet , allerdings über einen längeren Zeit -
raum . Aufschlußreic h hinsichtlic h der Dimensio n französisch-polnische r Beziehunge n 

im Spiegel der Literatu r ist auch der Beitra g von Michel e M a t (Brüssel) . 

Unte r dem Tite l „Le bon Türe " präsentier t Mariann e Mik ó (Budapest ) eine mate -
rialreich e Untersuchun g über das Bild der Türke n in ungarische n Sprichwörter n und 

Redensarten , ferner die Darstellunge n über Renegaten , die im Osmanische n Reic h 


